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Seit der Einführung des Personenfreizügig-
keitsabkommens zwischen der Schweiz und
den EU-Mitgliedsstaaten im Juni 2002, mit der
EU-Osterweiterung im Jahr 2006 sowie durch
die Einführung des überarbeiteten Schweizer
Ausländergesetzes zum 1. Januar 2008, kam es
zu einigen Änderungen in Bezug auf die Ertei-
lung von Arbeits- und Aufenthaltsbewilligun-
gen. Zu beachten ist, dass die Schweiz aus 26
Kantonen besteht und die grundsätzlichen be-
willigungsrechtlichen Regelungen somit je
nach Kanton in etwas abgeänderter Art und
Weise zur Anwendung kommen könnten. Die
Frage, welcher Kanton maßgebend ist, ist so zu
beantworten, dass es grundsätzlich der Kanton
ist, in welchem die Erwerbstätigkeit ausgeübt
wird. Je nach Situation kann allerdings auch der
Wohnsitzkanton maßgebend sein.

Eine der wichtigsten Neuerungen mit Einfüh-
rung des neuen Schweizerischen Ausländer-
rechts ist, dass der begleitende Ehepartner ei-
nes Drittstaatsangehörigen, allerdings mit
einigen Ausnahmen, grundsätzlich eine Er-
werbstätigkeit aufnehmen darf, ohne dass zu-
vor ein Bewilligungsgesuch eingereicht wer-
den muss. Dies war bisher nicht der Fall und
führte in der Praxis häufig zu Schwierigkeiten. 

Die Schweiz kennt für die Aufnahme einer Er-
werbstätigkeit in der Schweiz bzw. der Ausü-
bung einer Erwerbstätigkeit in der Schweiz die
folgenden Bewilligungsarten, welche abhängig
von der Einzelsituation zur Anwendung kom-
men können:

• 90-Tages-Meldung: Basierend auf dieser
Meldung wird dem Ausländer grundsätzlich
erlaubt an bis zu 90 Tagen in einem Kalen-
derjahr eine Tätigkeit auszuüben.

• 120-Tages-Bewilligung: Basierend auf die-
ser Bewilligung wird dem Ausländer grund-
sätzlich erlaubt an bis zu 120 Tagen innerhalb
eines beliebigen Zeitraums von 12 Monaten
in der Schweiz zu arbeiten.

• L-Bewilligung (Kurzaufenthaltsbewilli-
gung): Diese Bewilligung ist für Arbeitsver-
hältnisse bis zu 364 Tage vorgesehen. Es be-
steht die Möglichkeit der Verlängerung auf
einen Zeitraum von maximal 24 Monaten.

• B-Bewilligung (Aufenthaltsbewilligung):
Diese Bewilligung ist für Arbeitsverhältnisse
von mehr als 364 Tage vorgesehen.

• G-Bewilligung (Grenzgängerbewilligung):
Erlaubt dem Ausländer in der Schweiz zu ar-
beiten, wobei er seinen Wohnsitz im Ausland
bzw. in der benachbarten Grenzzone beibe-
halten muss. 

• C-Bewilligung (Niederlassungsbewilli-
gung): Eine Niederlassungsbewilligung er-
hält der Ausländer nach einer vorangegange-
nen Aufenthaltsdauer von 5 oder 10 Jahren.
Ob die C-Bewilligung bereits nach 5 Jahren
oder erst nach 10 Jahren erteilt wird, ist ab-
hängig von der Staatsangehörigkeit des An-
tragsstellers. 

In Bezug auf die Vergehensweise und Art der
Anwendung sowie die Dauer der Gültigkeit
sind Unterschiede anzutreffen, die von der

MitarbeitereinsatzInternationaler Mitarbeitereinsatz 
in der Schweiz (Teil I)
+++ In dieser neuen Fortsetzungsserie „Internationaler Mitarbeitereinsatz in der Schweiz“ stellen wir Ihnen in den folgen-
den Ausgaben des Personal.Manager HR International die wichtigsten Themen vor, die bei einem internationalen Mitarbei-
tereinsatz in der Schweiz von den entsendenden Unternehmen sowie den Entsandten zu beachten sind. Hierzu gehören u.a.
das Arbeits- und Aufenthaltsbewilligungsrecht, das Arbeitsrecht, das Sozialversicherungs- und Vorsorgesystem, das Steuer-
system, spezielle Regelungen für Grenzgänger, der Umzug in die Schweiz, interkulturelle Unterschiede zwischen Deutsch-
land und der Schweiz, Vergütung und Lebenshaltung sowie das Thema Entsendungspolitik und Entsendungsrichtlinie. Zum
Beginn dieser Serie stellen wir Ihnen in diesem ersten Teil das Thema Arbeits- und Aufenthaltsbewilligungen“ vor. +++
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Staatsangehörigkeit abhängig sind. Es gibt in
Bezug auf die unterschiedliche Vorgehens-
weise letztendlich 3 Kategorien, zwischen de-
nen zu unterscheiden ist:

(1) EU 17-Staatsangehörige und EFTA-
Staatsangehörige
EU 17-Staatsangehörige sind Staatsangehörige
aus den folgenden Staaten:
Belgien, Dänemark, Deutschland, Finnland,
Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Ir-
land, Italien, Luxemburg, Malta, Niederlande,
Österreich, Portugal, Schweden, Spanien und
Zypern 

EFTA-Staatsangehörige sind Staatsangehörige
aus den folgenden Staaten: 
Norwegen, Island, Liechtenstein
(2) EU 8-Staatsangehörige
EU 8-Staatsangehörige sind Staatsangehörige
aus den folgenden Staaten:
Estland, Lettland, Litauen, Polen, Slowenien,
Slowakische Republik, Tschechische Repu-
blik, Ungarn

(3) EU 2-Staatsangehörige und Drittstaats-
angehörige
EU 2-Staatsangehörige sind Staatsangehörige
aus den folgenden Staaten:
Bulgarien und Rumänien

Drittstaatsangehörige sind Staatsangehörige
aus den folgenden Staaten:
Alle weltweiten Staaten außer die zuvor ge-
nannten Staaten

Die Schweiz wendet ein duales Zulassungssys-
tem im Rahmen der bewilligungsrechtlichen
Vorschriften an, wobei die EU 17 und EFTA-
Staatsangehörigen bereits einen vollen Rechts-
anspruch haben, die EU 8-Staatsangehörigen
mit einigen Einschränkungen einen Anspruch
haben und letztendlich Drittstaatsangehörige
nur wenn notwendig (das heißt, wenn für die
Tätigkeit in diesen Staaten kein Arbeitnehmer
angestellt werden kann) auf den Schweizer Ar-
beitsmarkt geholt werden sollen.

Grundsätzlich gilt, dass sofern eine Bewilli-
gung notwendig ist, diese eingeholt wird und
der Ausländer sich dann innerhalb von 14 Ta-
gen nach Einreise in die Schweiz bei der zu-
ständigen Gemeinde, in welcher er seinen
Wohnsitz haben wird, anmeldet. Nach dieser
Anmeldung erhält jeder Ausländer einen Aus-
länderausweis, der je nach Art der Bewilligung
in einer anderen Farbe ist sowie mit einem an-
deren Buchstaben gekennzeichnet ist. 

1) EU 17- und EFTA-Staatsangehörige

Die EU 17- und EFTA-Staatsangehörigen ha-
ben seit dem 1. Juni 2007 einen freien Zugang
zum Schweizer Arbeitsmarkt. Dies bedeutet für
die Aufnahme einer unselbstständigen oder
selbstständigen Erwerbstätigkeit, dass zuvor
grundsätzlich keine Arbeits- oder Aufenthalts-
bewilligungsgesuche mehr eingereicht werden
müssen, sondern aufgrund des Personenfreizü-
gigkeitsabkommens diese Staatsangehörigen
einen Rechtsanspruch auf einen Aufenthalt in
der Schweiz und die Erbringung einer Er-
werbstätigkeit haben. Wenn ein solcher Staats-
angehöriger in die Schweiz umzieht und eine
Tätigkeit aufnimmt, muss er sich innerhalb von
14 Tagen bei der zuständigen Behörde in der
Schweiz anmelden und dieser erhält einen Aus-
länderausweis entsprechend der Dauer seines
Arbeitsvertrages. Sofern der Arbeitsvertrag nur
für einen Zeitraum von bis zu 364 Tage abge-
schlossen wurde, wird eine L-Bewilligung aus-
gestellt. Ist der Arbeitsvertrag länger oder so-
gar unbefristet abgeschlossen worden, so wird
eine B-Bewilligung ausgestellt. Die B-Bewilli-
gung ist grundsätzlich bis zu 5 Jahre gültig, da-
nach hat der Ausländer die Möglichkeit eine C-
Bewilligung (Niederlassungsbewilligung) zu
beantragen. 

Für diese Staatsangehörigen besteht außerdem
auch die Möglichkeit sich beruflich und geo-
graphisch frei in den verschiedenen Kantonen
zu bewegen sowie von einer unselbstständigen
Erwerbstätigkeit in eine selbstständige Er-
werbstätigkeit zu wechseln. Des Weiteren be-
steht die Möglichkeit, dass die Kinder sowie
der Ehepartner den Ausländer in die Schweiz
begleiten.

Aufgrund der hohen Nachfrage von vielen Aus-
länder, welche nur für eine kurze Zeit in der
Schweiz Dienstleistungen erbringen oder eine
Tätigkeit in der Schweiz ausüben möchten,
wurde das Meldeverfahren für einen Zeitraum
von maximal 90 Tagen in einem Kalenderjahr
eingeführt. Mit diesem Meldeverfahren besteht
die Möglichkeit, dass EU 17- und EFTA-
Staatsbürger für 90 Tage entweder eine Tätig-
keit in der Schweiz bewilligungsfrei ausüben
können oder eine Dienstleistung für diesen Zei-
t raum erbringen können. Die Meldung kann on-
line vorgenommen werden. Es besteht diesbe-
züglich nur eine Ausnahme, nämlich bei der
Tätigkeit in den folgenden Branchen: Bau-
haupt-, Bauneben- und Gartenbaugewerbe,
Reinigungsgewerbe in Betrieben und Haushal-
ten und Sicherheitsdienst, Reisendengewerbe.
Die Ausübung einer Tätigkeit in diesen Bran-
chen benötigt immer eine Bewilligung.
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Grundsätzlich gilt bei dem Meldeverfahren,
dass die Meldung generell 8 Tage vor der Ar-
beitsaufnahme erfolgen muss. Das Meldever-
fahren kommt nur für bewilligungsfreie Auf-
enthalte zur Anwendung und ist auf 90 Tage
effektive Erwerbstätigkeit pro Kalenderjahr be-
schränkt. 

2) EU 8-Staatsangehörige
In dem Zeitraum bis zum 30. April 2011 benö-
tigt es für diese Staatsangehörigen vorgängig
zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit in der
Schweiz die Einreichung eines Bewilligungs-
gesuchs sowie das Gutheißen dieses von der
entsprechenden Behörde geprüften Gesuchs.
Im Rahmen des Bewilligungsgesuchs wird ei-
ne Arbeitsmarktprüfung durchgeführt, bei wel-
cher der Inländervorrang überprüft sowie eine
Lohnkontrolle vorgenommen wird. Des Weite-
ren sind nach wie vor noch Kontingente für die
einzelnen Bewilligungen vorhanden. Je nach
Dauer des Arbeitsvertrages erhält der Auslän-
der entweder eine L- oder eine B-Bewilligung.
Auch hier besteht die Möglichkeit den Ehegat-
ten und die Kinder mit in die Schweiz zu brin-
gen. 

3) Übrige Staatsangehörige
Für die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit in der
Schweiz für diese Staatsangehörigen benötigt
es die vorherige Genehmigung eines Bewilli-
gungsgesuchs. Grundsätzlich müssen diese
Staatsangehörigen gewisse Voraussetzungen
erfüllen, um überhaupt erfolgreich ein Bewilli-
gungsgesuch einreichen zu können. Grund-
sätzlich muss der Ausländer gewisse berufliche

Qualifikationen haben und/ oder ein gesamt-
schweizerisches Arbeitsmarktinteresse vorhan-
den sein. Dies bedeutet, dass es sich grundsätz-
lich um Führungskräfte, Spezialisten oder
andere qualifizierte Arbeitskräfte handeln
muss. Daneben wird der Inländervorrang, der
sich auch auf den EU- und EFTA-Raum aus-
dehnt, überprüft sowie eine Kontrolle der
Lohn- und Arbeitsbedingungen durchgeführt.
Des Weiteren sind für die verschiedenen Be-
willigungskategorien entsprechende Kontin-
gente vorhanden. 

Auch diesen Personen ist es grundsätzlich mög-
lich, sich von ihren Ehepartnern und Kindern in
die Schweiz begleiten zu lassen Es muss jedoch
eine entsprechend der Familiengröße große
Wohnung angemietet werden. 

Abhängig von der vorhandenen Staatsangehö-
rigkeit besteht eventuell auch zusätzlich noch
die Notwendigkeit ein Einreisevisum für die
Schweiz zu beantragen. 

Je nach Dauer des Arbeitsvertrages erhält der
Ausländer eine L- oder B-Bewilligung. Die B-
Bewilligung muss jedoch auch bei einem un-
befristeten Arbeitsvertrag jährlich erneuert
werden.

Auch in der Zukunft wird es im Zusammenhang
mit dem Personenfreizügigkeitsabkommen zu
einer weiteren Öffnung des Schweizer Arbeits-
marktes für EU-Staatsangehörige kommen.
Hier ist insbesondere der Wegfall von Kontin-
genten für die EU 8-Staatsangehörigen per 30.
April 2011 zu erwähnen.

Friederike V. Ruch
Marco Daugalies
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Länderinformation Schweiz
Vollständiger Name:
Schweizerische Eidgenossenschaft 
(CH = Confoederatio Helvetica)
Landeshaupstadt: Bern
Größte Stadt: Zürich
Fläche: 41.285 qkm
Einwohner: 7.591.400
Gründung: 1291
Nationalfeiertag: 1. August
Währung: Schweizer Franken (CHF)
Amtssprachen: Deutsch (64 %),
 Französisch (21 %), Italienisch (6,5 %),
Rätoromanisch (0,5 %)


